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-s- Diese Bezeichnuntt dürfte so ziemlich d«n 
Aernpuntt der durch Rupand aus vie Tagesord» 
»u»g der europäischen Diskussion gestellten Fragt, 
tvelcht auch als die pontische von anderer Seite d,-
zeichnet wird -7- enthalten. 

Da» schw .rze Meer zum GMeingnt des 
Handels und der Industrie der europäischen 
Böltersamilie zu e»klären, nachdem Rußland solches 
ols seine Domäne betrachtet, die Mündung der 
Donau dem Beikehr Europas, besonders der Hin-
t rlünder der Donau frei zu erhielten, war die 
wesentlichste Au^abe des Krimkri^eS, dsfsen 
tHeuer erkauftes Resultat durch den Pariser Frie­
den vom Aahre 18VS sichergestellt werden sollte. 
Bei der immensen Tragweite dieser Frage ist be-
gretslicher Weise das Interesse selbst an dem blu­
tigen Kampfe in Frankreich fast in den Hinter­
grund getreten. Bei näherer Beleuchtung der 
Sachlage ftuden wir, daß im wesentlichen sib die 
politische GltuatiOn kaum diesbezühlich veründeit 
hat. 

Fürst Gortschakosf betont in einer neuerlich 
nach ^«ondon, noch vor Empfang der englischen 
Antworlsnot« gesendeten Depesche, daß durch 
die bisherigen Verletzungen des Pariser Friedens 
dtis Gleichgewicht im OUeute gestört und durch 
die Kündigung des Artikels XlV. d s Paris r 
Hritl^ns wieder hergestellt werden solle. NebeN' 
bei werdkN die Nüslt»«gen zu Land und zur See 
von Rußland «it ßeber,scher Hast betriebe». 

Andererseits scheint so ziemlich sicher zu sein 
daß Italien keine Lnst hat. Hch i« den drohenden 
Konflikt aktiv einzumischen; nebst dessen Finanz-
Misere scheint besonders die Furcht, Rnßland könne 
sich de, no«!h offenen römischen Frage zu Ita­
liens Nachthe»le bemächtigen. Italien zu dieser 
Zurückhaltung brftimmen 

Nach den Aeußerunaen der englischen Presi , 
falls solche nicht als Vrohungen au^ufaffen, 
dürste England hingegen zu energischem Vorgehen 
entschlossen sein. ^ Denn der Fall, tvelcher ange« 
nommtn wird, daß Rußland die Reutralität d,s 
schwarzen Meeres thatsächlich vorletzte, ist gegeben 
nachdem 60 luffische Monitors m den Pontns 
Häfen konzentrirt sind und Kertsch und ZeniknlG 
mit ausgedehnten Feftungswlrkcn entgegen den 
Beftlmmnngkn des Pariser Vertrages versehen 
wurden. 

Preußen hingegen scheint in der gegenwär­
tigen Kroge den Standpunkt einer für Rußland 
höchst wohlwollenden NeutralilÜt festhalten zu 
wollen. Insbesondere glaubt man die Ern-n« 
nnng drs General Steinmetz zum Kommandiren 
den in Posen mit ein,r Repression polnischer Auf 
standsversuche in Zusammenhang bringen zu sollen. 

Neber die weitere Hallung Oesterreichs dürfte 
das Rotl»buch. dessen Erscheinen man täglich ei-
wartet, sowie die Antworten des ungarischen Pre­
miers Vrafeu Andrassy auf die im Pester Ab^ze' 
ordnetenhanse gestellten Interpellationen, endlich 
die Debatten in den Drlegationen selbst, welche 
bekanntlich ihre Thätigleit bereits in einigen ta­
gen beginnen wcrden. Aufschluß geben. 

Soviel läßt sich jedoch Mit Grund behaupten, 
daß die Sachlage eine sehr er«ste ist, und daß 
Oesterreich an emem Lchcidepuntte seiner Geschick 
angelanat ist, d.iß vo«, dem Betreten de» riäitigen 
Weges für dasselbe möglichcr Weiie die Cnlschei 
dnng der Fr.>ge Sein oder Nichtsein abhängt 
Möge sie zum Heile O'sterrejtj.s und seiner Bölker 
gelöst »Verden. 

Aeitungsscha« 

Die „Politik" referirt über die Berathun-
geu. w'lchk kürzlich in Siff k von Slovenenfüh. 
rern mit kroatischen, serbische», dalmatinischen 
und kraine »'scheu Gesinnungsgenossen gepflogen 
wurden. Die Slovenen sind bereit, sich an Kroa­
tien anzuschließen, tvelches seinerseits den mit Un, 
qaru getroffene» Ausgleich lösen soll. Oesterreich 
erfüllt nach diesem Projekte iu drei Gruppen, 

und ztvar die böhmische mit Mähreu und Schle-
ien. die slavische mit Kro tien, Slavonien, Krain 
Dalmatien. Istrien uud das Küstenlaud umfas. 
end und endlich die deutsche. Jede dieser Grup­

pen soll ia eigenen Bertretnugskörpern die Le-
^islative ausüben nnd nur in einigen gemeinja-
uen Angelegenheiten durch Delegationen verhan« 
deln. Auf diesem Wege soll dem Eeutralismus, 
der in lliigarn ei»enso iv e in Eisleithanien Herr 
che. der Garaus gemacht werden, uud der gödei 
raliömus an seine Stelle treten. 

Das „Baterlaad- ergreift die Gelegen 
heit, ans dem Borivurfe, welchen man Ruß­
land macht, daß es den für „immerwährende Zei 
ten" geschlossenen Pariser Vertrag gekündiget, für 
ihr, Zwtcke Kapital zu schlagen und an die 
Atußerung Strehmayers, mit der er die Auf­
hebung des Kontsrdals motivirte. z» erinnern. 
Dtr gedachte Vergleich hinkt aber gewaltig, denn 
daß der Pariser Vertrag ein Staatsvertrag ist, ist 
unzweifelhaft, tvährend die gleiche Eigenschaft des 
Konkordates eine sehr strittige ist. 

Zum Schluße erklärt das „Baterland" eine 
Pol tik. welche je^ »»d wege» des Pariser Frie­
dens Oesterreich rn einen Krieg «it Rußland vcr 
wickeln würde, sür — hellen Wahnsinn. 

Die „Pres s e" spricht Worte de» Friedens; 
sie vernrtheilt die Politik der Ungarn, welche aus 
blindem Hasse, um Revange für Bilagos zuneh­
men, gegen Rußland ins Feld ziehen mochten; 
sie geißelt jene Politiker, wUche durch eineu Krieg 
über die inneren Wirrsale hinwegzukommen hos 
ftn. Die „Presse" app^llirt an d»e Besonnenheit 
des Grafen L^euft und den Patriotismus der 
leitenden Staatsmänner Oesterreichs, sich nich 
von der ungarischen Kriegspartei brrückeu uud 
zu eiuer kriegeristhen Aktion fortreißen zn lasse« 

Die „Nene Freie Presse" sindet die 
Antwort Granvilles matt und lahm, sie nennt 
sie einen Vetteldri<f an Rußlaud, den Frieden 
nicht zu stören. Rußland sei nicht in der Lage 
einen Krieg zu führen, es rechne uud wie es 
fchtint mit Recht auf die allgemeine Schwäch« 
der europäischen Kabinete, um jeiuen Einfluß bc 
den Orientalen zu vergkößcrn, uud durch festes 
Auftreten die Empfindlichkeit der Slaven über 
Deutschlands Siege zu beschwichtigen. Die „N 
Fr. Pr." ermahnt die europäische« Regierungea 
zur Fesligkeit selbst nm den Preis eines Krieges 

Der „W anderer" erörtert die Pontu«srage 
und kommt zu dem Resultate, daß dieselbe kein 
spezifisch östtrreich'schcs Interesse berühre; trotzdem 
hält der „Wanderer" ein n allgemeinen Krieg ge 
gen Rußland für m»vermeidlich. jedoch sei der ge­
genwärtige Angenblick nicht günstig dieser werde 
dttnn eintreten, wenn das geeinte Deutschlaud an 
unserer Seite steht, um das üdermüthige Kokaken 
reich in die geziemenden Schranken zurück zu 
lveiseu. 

Das „R. W. Tagblatt" findet die ge-
gtuwärlige Sachlage dem Frieden günstiger als 
vor einigen Tagen, indem Rnßland es bei der 
theoretischen Lossagung vo« Pariser Frieden de-
wendrn lassen iverde. Jnsolange dies nun der 
Fall, habe die „Times" ganz verimnstiger lveise 

vorgeschlagen, sich mit einem bloßen Protest SU 
»eauüge» und erst in die Aktion zu trete», so-
iald eine thatsächliche Verletzung desfelven von 

russischer Seite geschieht. Das „N. W. Tagbl." 
chlicht sich der Ansicht der „Times" vollkom-

men an. 

VarlGWOtttarifches. 
(Wien, Abaeordetenha«sXI.»ndXll. 

Titznng.) Gegenstand der Tagesordnung bildete 
die Adresdebatte; die Polen ourch Abgeordnete« 
Grocholsky, die Abgeordneten ans Tirol, Vor­
arlberg. Görz. Gtadiska. Dalmatien, Triest und 
der Bnkotvina durch Baron Giova »elli gaben 
»ie Erklärnng ab. angesichts der drohenden äußern 
Berwicklnngen aus dem Grunde sich a» der Adreß-
debatte uicht bctheiliaeu zu wolle», um den Frie­
den im Innern nicht noch mehr zn gefährden 
und das dringend nothtvendige Zusammengehe» 
aller Bölkerstämme Oesterreichs dadurch »nm^lich 
zu machen. Nachdem jedoch die Adresse dnrcha»s 
ihrer Auschmung nicht entspreche, werden sie ge 
lten dieselbe stimmen. 

An der Debatte betheiligten fich Abgeord­
neter FuL. ans Mähren, welcher dem Ministerin« 
de» Vorwnrs vers«^mter Verfl^ungssistirung 
macht nnd daraus hinweist, daß Oesterreich von 
de« gegenwärtigen Ministerium nur schei»bar 
konstitntionell regiert werde. Während Polizeiner. 
geleieu die Sozialdemokratie als staatsgefährlich 
verfolgen, dürfe eine St^ar kathotisch-politischer 
Bereise die offenbare Widerspenstigkeit gegen das 
Gesetz predigen. Die Presse werde gemaßregeft, 
der kommenden Reaktion, dem Absolutismus tjje 
Wege geebuet. 

Abg. Herbst greist die Thätigkeit des Mi­
nisteriums seinerseits energisch an; er weist dem­
selben nach, daß es die Verfafsuug ges«I^diget. 
Mißgriffe auf Mißgriffe besonders in Böhmen 
gehaust, die staatsrechtliche Oppofition »nm Wi­
derstände ermuntert, daß seine Politik Oesterreich 
^m Bei derben gereiche. Er schließt mit den 
^rten; die Dentschen in Oesterreich wollen eben 
ein Oesterreich, sie wollen aber andererseits in 
Oesterreich Dentsche sein nnd bleibe». Nicht blas 
Dentsche in Böhmen. Dentsche in Mähren oder 
sonst tvo immer. Seine Rese lvnrde im Hause 
selbst nnd auf de« Galerien, welche der Prasideut 
wiederholt zur Ruhe verweise» mußte, mit uu-
geheurem Beisalle aufgeuommen. 

In ähnlichem Ginne sprachen die Abg?ord' 
neten Dr. Dienstl und Dr. Kroll. 

Abg. Br. Kotz sprach gegen die Adresse, 
indem er die Politik des Ministeriums zu ver-
theidigen sncht. Der Ministerpräsident Graf Po-
tocky versucht ebeiifalls den Standpunkt des Mi­
nisteriums in längerer Rede zn vertheidigen. »ird 
aber vom Berichterstatter Dr. Stnrm gründlich 
widerlegt. 

Nachdem die Gen«raldebatte geschlossen, stellen 
in der Spezialdebatte Abg. Skene nnd Dr. De-
mel Abänderungsanträge. desgleichen Abgeord-
iieter Abt Helsersdorfer zn« Punkte.welcher 
von der Aushebuug des Koukordates handelt. 
Diese Amendemenls fallen sämmtlich uud die 
Adresse wird bei uamentlicher Abstimmnng mit 
90 gegen 62 in ziveiter und dritter Lesung^ an-
genommeu. 

Nächste Sitzung den 21. d. M. 
Der Finanzansschnß beantragte die Forter-

hkbung der Steuern und Abgaben blas für Iän« 
ner und Februar l87l zu bewilligen und die 
ansdrückliche Erklärnng bei^nsugen, daß durch diese 
Bewilligung dem Miuijierium durchaus kein 



Vertrauensvotum crthkilt wrrdcu solle, sondern 
daß eS sich einzig dakum handle, die Staatsma 
lchint »icht zum Stillstände zu briugen. nachdem 
wegen der wichtigen Arlieiten der Delegt'tionen 
der neuerliche Auscimmintritt deS ReichSrathes vor 
Ansang Februar t. 3. nicht möglich sei. 

Auch über den Ges^eutwurf bezüglich der 
ans den Mitteln drt DonauregulirungSsondcs 
»ur erbauenden Donaubrücte einigte sich der Aus 
schuß. demselben dem hohen HaAse mit einigen 
Modißtationen zur Annahme zu empfehlen. 

Volittsche UeberAeht. 
Zvlauö. 

(Wien.) Die „Wiener Ztg." dkröffent 
lichte drei kaiserliche Handschrelben. »velche den 
Einb^erufungstermin für die Delegationen endgil 
tig für den 24. d. feslsctzten. 

Nachdem die Wahlen sür dieselben von 
Seite des unz^arischen Reichstages, dem Herren­
hause und dem Abgeordnetenhause vollzogen, steh 
nunmehr der Einhaltung dieses Termines kein 
Hinderniß entgegen. 

Die Gerüchte über den Anstritt des Mini 
steriums Potocky htibrn ilire Bestätigun,, nicht 
gefunden, im G genth ile scheint dasselbe über 
die Dauer der Rcichsraths-Bertagung. die jede» 
falls bis Februar k. 3., vieUeicht auth liinger, an 
der Spille der Ocschafte bleiben zu sollen, zumal 
Oraf Potocky die Borlage eines Gejetzknttvurfes 
über die galizifchen Angelegenheiten angkkündet 
hat, den er jedenfalls selbst dem Hause gegenübei 
zu vertreten gesonnen. 

Der „Presse" m«ld,t man aus Böhmen 
ztvei Thatsachen, ive che keine» Kvmmenta»s bc 
dürfen. 

Der Bezirkshaupimann in Kolin ordnue aus 
Veranlassung des Dechants dem L'hrerpersonalc 
und der Schuljugend an. eines Nachmitt»^gs ein 
Kirchengebet um Abwehr alles llnheils von Rom 
abzuhalten 

Der Prager Stadtr.»th ließ den russ.schen 
Sprachunterricht in der höheren rzechischen Töchter 
schule einführen. 

(Pest.) „Naplo" schreibt: D»r desmalige 
Aufenthalt des Kaisers ivird muthmaßlich 14 
Tage dauern. Dem ?^ern hmrn nach wird d r 
Kaiser bis Mitte A brunr nl^wechselnd in Wie« 
und Oftn lesldiriN. 5ie Prüsidlen beider Häuser 
verstündijiten die Milgiieder der ungaiist»en De­
legation von dem Ausschube der S-ssionsetosfnng 
bis zum 24. d. 

( A g r a m )  D o r t i g e  B l ä t t e r  m e l d e n  e i n e n  
größere« llnglückss-ll. Bei Podsusrnd in dir 
Nülte von Agram fand in Folge von Regengüssen 
eine bedeutende Erdabrutschung statt. Die Straße 
und Eisenbahn find in Folge dessen unfahrbar. 
die Teiegrafenleitnng unterbrochen. ZtveiAibtiter 
il»urden verschüttet. Der Banns, welcher auf t^er 
Reise nach seinem Gute begriffen tvar. traf un­
mittelbar nach der Katastrophe aus d«r llnglücks' 
slütte ein. 

(Berlin.) OffiziHse Blatter »fstlmirlN die 
Landtagsivahlen wie folg«: 

Unter den 432 Gltvahlten sind 16.5 Konser­
vative. 36 Freikonservatlve, 20 Ali-Liberale. 104 
National-Liberale. 18 Mitglieder des linken Zen­
trums. 41 von der FortschrillSpartri, 43 Katho 
liten und 6 Partikulausten. Die Konserv-itiven 
Hütten danach zehn Plötze gewonnen. 

(Karlsruhe.) Die Karlsruher Zeitung 
Mlldit: 

Aus Versailles eingetrosfenen Rachlichten zu­
folge ist am 15. d. zwischen deu Bevollmächt:gttn 
des Nordbund<s unv den Bevollmüchtigtrn von 
Baden und Hessen der Bertrag über die B lel-
nigung zum deutschen Bunde und dessen Velfas-
snng »nterz ichnet wordrn. 

Die i!i»berufung der Stünde zur Berathnng 
der ^troffenen Vereinbarungen ist sür Ende die-
ses Monat» oder Anfang Dezember in Aussicht 
genommtn. 

(Ans München) entn'hmen wir der glei« 
chen Quelle, daß der Kö>»ig zur Residenz gekoms 
men und eine« Ministerrath berufen, d,m die 

Vereinbarung, n von Versailles vorgelegt wurden. 
3m Prinzipe hat, Baiern zugestimmt in den 
Nordbund auf Grund der modifizirte«, VundeS-
versassung zu treten, doch behalt es seine geson­
derte Militärverftzssniig und regelt seine mililaü-
schen Beziehungen zum Bunde kraft inlern.Uionaler 
Vertrage.. 

ES heiftf nun, der König tverde nach. Ver­
sailles reifen und selber die Erhebung des Königs 
von Preußen zum Kaiser von Deutschland an. 
regen. 

( L o n d o n )  D i e  T i m e s  s c h r e i b t :  W e n n  
Rußland die Ankündigung Gortschakoff's unver 
wirtlicht laßt, wird England es bei dem Proteste 
Granvilles bewende» lassen. 

Dagegen wäre Englands Einschreiten ünab 
tveisbar. wenn Rnßland Befestigungen im schivar-
zen Meere „nl gen oder verstärken würde ; sotvic 
wenn die Flotte d.,selbst vcrinehrt würde. (3sl 
bereits thatsächlich geschehen A. d. R.) Weilers 
theilt das Wellblatt die Analyse einer Depesche 
Gortschakvsfs an Brunuow, Botschafter iu 
London, mit. iN »vrlcher dieser darauf Rachbruck 
legt, mit welcher Leichtigkeit der Bertrag vom 
3ahse 1856 abgeändert ivurde. 

Das Gleichgetvicht im Oriente tvnrde so zum 
Rachtheile Rußland» gcstört. und es ist der ein­
zige Zweck Rnßlands, das Gleichgewicht tvieder 
herzuftelleu. Dieser Entschluß schließt keine Aen-
derung der Politik Rußlauvs im Oriente in 
sich 

Gorlschakoff konstatüt die vollkommene Glttch 
htit der Ansichten AußlandS und Englands, tvel 
che ein Einverständniß erleichtern tvürde. Er 
hofft, diese Erkläruugen »Verden jedes Mißverstand 
uiß beseitigen. 

Diese Depesche ivurde Lord Granville vor 
der lekten Antwort desselben mitgethiilt. 

Die Sprache der engtischen Blätter, auch der 
Times, tvird von Tag zu Tag heftiger gegen 
Rußland. 

Morning Post hebt hervor, aus die Türkei 
könne man sich verlassen, fie habe die Gefahr 
vorhergesehen, ihre Armee gerüstet und brauche 
nur Geld. 

Die Meinung Prenßens in diesem Konflikte 
hlbe uur eine moralische B.deuiung, wahrend 
Atalien und Oesterreich sich willig zeigen, die dur.l^ 
'inen schiveren Krieg errungene Sicherstellung de» 
Orients gegen Rußland fesizuhalten. 

Oesterreich ivisse. duß seine Interessen dabe 
iM Spiele sind, und Italien iverde nicht vergesstN, 
daß es IN der Krim seine politische Laufbah:» als 
europäische Macht mit Glück eröffnet hat. 

Amerikas Partei Theilnahme i», einem euro­
päischen Konflikt ivegen des Orients sei ein Hirn 
g-spinnst. 

(Brüssels Die Zndependance vtrstchert, 
Oesterreich und Italien halten sich stir das Zuslan 
»ekommen einer Konfeeenz in Brüssel belnuht. um 
>ie russische Frage ans diesem Wege zu regeln. 
In Petersburg und Berlin jedoch stieß das be« 
zügltche Projekt auf groß? Abneigung. 

( P e t e r s b u r g )  D i e  m e i s t e n  J o u r n a l e  
erkennen die Offenheit des Borgehens der Regie 
rung. ihre Mäßigkeit nnd den höchst defensiven 
^harakter der Note des Fürsten Gortlchakoff an 
Äie selten darin ein Unterpfand sür eine fiiedliche 
Lösung, »r eisen aus deu Mangel kriegerischer Bor-
»ereitnngen und ans die Entdlüvung der Grenze 
1)in. 

Sie betoneii. daß nur das gereizte Auftreten 
»er Mächte gegen die billigen Forderungen Ruß-
ands verschulden «vürde. »venn jej^t Schutzmaß­

regeln ergriffen tvürden. 
Rußland sucht in Englaitd ein Anlehen i» 

»eträchtlicher Höhe zu tlegoziien; in Folge der 
Gortschakoff'schen Note haben die betrefsenden et g-
tischen Häuser die Verhandlungen jedoch abgc-
brochen. 

Vom Krirgr. 

Der Ersolg des Treffens bei Drerrz stellt 
sich immer als bedculendlr i^eraus, da nicht nur 
ein Theil der Lairearmee. sondern die gesammten 
Truppen AurelltS dem Großherzoge von Mecklen­
burg gegenüber standen, d.ßtialb mußten dems.l-
ben Truppen der Pariser EerniruntjSarmee zu 
Hilfe kommen. 

Von der Größe des Kampfes gibt auch eine 
Berliner Nachricht Zeugniß. welche behauptet, daß 
bei Dreux 3.500 Gefangene gemacht ivorden 
seien. 

lieber den Kainpf selbst meldet man; 
„Am 15. d. war Prinz Friedrich Karl in 

Etamves eis.j,etroffen. als eben die Nachricht ein­
traf, daß die Loire-Armee nach dem Gefecht bei 
Eoulmiers vom 9. d. sich nordivestlich getvendet 
habe, um den Großherzog von Mecklenburg zu 
umgehen und sich mit Bourbaki und Köratry zu 
vereinigen. Am 16. wurde die Umgehung nach 
Versailles gemeldet. Der GroßheWg von Meck-
lenburg machte rechtzeitig eine Wendung und 
»vurde von Versailles aus durch die Kavallerie­
division Rheinbaben und von St. Germain dnrch 
sieben Landivchr Gardebataillone und zwei Batte-
rien unter dem Kommando deS Generals Loen 
unterstützt. Der Feind wurde bis Le Mans zn-
rückgelvoifen." 

Auch die Garibaldianer rühren sich, wenn 
dem Telegramme aus Tours Glauben beigemes-
feu werden darf. Ricciotti soll nämlich bisEha-
tillon nordivärts vor^tedrungen sein und die Be-
satzung überrumpelt haben. 

Marburger' und Prvviuztal' 
Nachrtchte« 

Marburg. 22. November. 

( Z i v j l e h  e . )  A u f  d e r  K u n d m a c h u n g s t a f e l  
des städtischen Rathhauses befindet sich eme Ver-
lautbarung, daß Herr Skretz. provis. Magazins-
ausseher aus Mühlhausen in ipöhmen und Frl. 
Fi^anziska Fabicht aus Kutteuberg in Böhmen, 
beide konfessionslos, eine Zivil - Ehe einzugehen 
gedenken, mit der gesetzlichen Aufforderung, alle«' 
falls bestehende Hindernisse gegen diese Eheschlie­
ßung bekannt zu gebei»^; der gegenivärlige Fall 
ist der erste in unserer Stadt. Die Trauung selbst 
wird s. z der Herr Bürgermeister Dr. Reiser 
wahrscheinlich selbst vornehmen. 

(Der Zutvachs von Gast geive eben 
in Graz) seit »inem Jahre beträgt215, wovsu 
auf Gasthäuser allein 76 entfallen. Am Ganzen 
bestehen dort »68 G 'stgeiverbe und zivar: 33 
Hotels, 18 Gast- und Kaffeehäuser. 599 Gasthäuser, 
53 Kaffeehäuser. 125 K »jfeeschänken. 73 Wein-
schänten, 3 Wein- nnd Bierschänken, l4 Kaffee-
nnd Branntweinschänken, 6 Brannttveinschänke«. 
13 Traitenriei», 6 Traitrurien und Kaffeeschänten 
und 25 Obstmostschänken. 

(Lebendig verbrannt.) Am 16. Nov. 
Morgens brannte in Eilli das Wirthschaftsgebäude 

s 3. Geiger ab. aus tvelchem während des 
LöfchlNs zwei menschliche Leichname, ein Mann 
und eine Frau, stark veikohlt Keralisgezogen tvurden. 
Den gepflogenen Erhebungen zufolge haben die 
Verunglückten ihr Nachtlager nnbe^gt in dem 
abgebrannte» Gebäude aufgeschlagen und es dürfte 
das Fener durch Ui^vorsichtigkeit derselben ent­
standen sein. 

( V i z e a d m i  r a l  T e g e t t h o s f . ) M a n  s c h r e i b t  
d<r „Tgpst' ., daß unser betühmte Landsmann in 
Wien die Leitung der Marin,-Sektion des Reichs-
Kriegsminifteriums übernehmen werde. Der Vize­
admiral begibt sich sodann zur Delegation nach 
p'st. Das Leiden Te^elthoff's sei s.,st vollständig 
geschwunden und »st Hoffnung vorhanden, daß 
nach der glücklichen Kur ln Radegund jede Spur 
desselben vergangen sein wird. 

(Bon dem steirischen Komponii'ten) 
Herrn O. Staininger erschiene«» im Verla^ze von 
iL. Haslinger in Wien „Drei Lieber für eine 
Sln„stlinmk mit Pianobegleitnng". Die Texte 
ti»d von den Dichtern: Dr. Hiebler. P. Pairhnber 

und 3. Pollhammer. 
( U n f a l l  d u r c h  e i n e  B ü f f e l k n h ) .  

Kürzlich sollte in Graz eine solche in Ungarn an­
gekaufte wilde Bestie zur Schlachtbank geführt 
»verde«, doch sie rieß sich von den Seile» los, 
prang durch ein ebenerdiges Fenst<r in ein Zim­

mer. wo eine Frau mit einem Kinde am Arme, 
das andere im Bette, sich allein befand. Das 
Thicr stürzt »vüthend durch das Z mmer. die ent-

tzte Frau kann iveder den AnSgang j^eiviune«. 
noch will sie das .ilind im Bette verl'iirn. Es 
gelingt ihr. hin und her flüchtend, das Kind vom 
lrme zum Fenster hinaus zu geben, da stürzt 



» 

aber auch schon die Kuh mit gebücktem Kopfe 
nach dem Bette, in welchem daS zweite Kind hekti.^ 
schreit. «» das Bett kmpor zu schleudern. In 
diksem Augenblicke ergreift aber auch schon die 
entschloss,ne Mutter über den gebückt«n Nacken 
de» nicht großen ThieeeS hinweg Kind nnd 
reißt es aus dtM Bette, welches nun in di? Höhe 
fliegt. Im nächsten Moment wendet sich die Kul 
und setzt im wüthenden Sprunge durch da» ge 
schlossene Fenster in dcnHof und flieht die Frau 
mit dem Kinde zur Thnre hinaus, durch welch« 
alsbald ^ie Kuh wieder in das Zimmer stürzte, 
wo fie alles zertrümmerte und endlich durch den 
Berzehrnugssteuerbestellten. drr dort zu thun und 
sich ein Eetvehr verschafft hatte, mittelst zweier 
wohlgezielter Kugeln todt niedergestreckt wurde. 

Gerichtshalle 
( V e r b r e c h e n  d e s  B e t r u g e s )  W e g e n  

dieses Verbrechens stehen vor den Schranken des 
Landesgerichtes Wien Leopold Chim.ini, aus Wien 
t^ebürtig, 3ü Jahre alt, bereits zweimal tvegen 
Betruges abgestraft, zuletzt Kanzlist bei dem Ad» 
vofaten Dr. Herzfeld, und deffer» Ehegattin Chri­
stine Chimani. 

Leopold Ehimani hatt«die in der Registratur 
des Dr. Herzfeld befindlichen Pensionsbo^en des 
Professors xehr, der Mathilde Rehr uns des 
Professors Hüttenhauser behoben und dieseiben 
gegen kleine Darlehen in Kommissions-Geschaften 
verpfändet; als er iah, daß man sich auf diese 
Art Geld verschaffen könne, ließ er in der Buch-
dtmckerei Hornung rineit ganzen Rieß Pensions 
bögen drucken fälschte Pensionsbög-^n und ver 
pfändete diese theils selbst, theils mit Beihilfe seiner 
Gattin, so ztvt^r. d.>ß fie aus diese Art mehrertN. 
Parteien einen Betrag von zusammen 42b fi. 
»ntlockten. 

Chimani hatte auch noch eine Lebensver-
ficheiungs Polizze und einen Wechsel gefälscht und 
hierauf IS fi entlehnt; ferner entlockte er dem 
Private» Karl Seifert als Spesenvorschuß für 
einen zu beginnenden Prozeß 17 fl. 

Als die Eheleute in, Begriffe standen, mittelst 
Hefälschter Pensiousdögen weitere 400 sl. zu er 
Ichwindeln, tvurden fie angehalten und dem Ge 
richte eingeliefert. 

Der Staatsanivalt klagte Beide des theils 
vollbrachten, theils versuchten Verbrechens des Bc 
iruges an. 

In der jüngst abgesührten Schlußverhandlung 
legte Leopold khimani ein offenes Geftündniß ab, 
behauptete, die Noth und das Drangen d r Gläu-
biger habe ihn zu dem Verbrechen bewogen, de-
theuerte jedoch, daß seine Gattin von dim straft 
baren Getriebe, bei welchem sie mithals, keine 
Kenntniß hatte; er habe sie selbst getäuscht und 
sie glaube« lassen, daß er blos die Dalleheu für 
dritte Personen vermittle und daraus Gewinn 
zithe. 

Christine Chimani leugnete jede Mitwiffen-
schaft und betheuert ihre Unschuld; doch die er­
bosten Jeugen behaupten, sie halie so gut ivie er 
von Allem Keuntuiß gehalit. 

Der Staatsanivalt stellte den Schlußautrag: 
es ssien beide sä^uldig zu sprechen; der Gerthei-
diger bekämpfte die Schuld der Christine Chimani 
und schloß mtt dem Ersuchen, diese nichlichuldig 
zu spr,chrn u»»d bei Leopold Chimani von dem 
auherordentlichen MilderungSrechte Gebrauch zu 
machen. 

Der Gerichtshof vliurtheilte Lcopold Chimani 
»u dret Jahren schweren Kerkers und erkläste Chri­
stine Chtmani nichtschuldig. 

Bermtschte Staehrichten. 
(Aus einer katholischen Vereins-

versam ml ung.) In Litzendors erklärte der 
Vorfitzende Brnnner. daß die Gemeindevorstände 
nur katholische Männer in den Bezlrksschul^mS-
schuß tvählen sollen, da sie sonst Juden und Pro­
testanten oder schlechte Katholiken alS L hrer er« 
halten. Es sei Heuchelei, wenn inanche stigeii, es 
macht nichts, der Religion geschieht ja so nichts. 
Darauf sprach H. H. Bratke also: Konfessions 
lose gebe es nicht bloß in Wien, am Lande gibt 
es auch e'ne Menge; z. V. Hobe er selbst zwei 
konfessionslose Hunde, zwei konfessionslose Schweine, 

und einen kltnsessionSlosen Hahn, wenn nicht etwa 
der Letztere wegen seiner vielen Weilar ein Türke 
ist. (Furchtbares Gelächter.) Und um.eine Zivil­
ehe einzugehen. braucht man am Lande nicht ein­
mal einen mit Orden behangenen Bürgetmeifter — 

Sie deutete auf ein Tischchen in einiger 
Entfernung von ihrem Bette und fuhr fort, sich 
die Thränen ab«vischend. 

„Er beugte sich iiber das Nachtlicht, und 
schau, tvie die glaimne so von unten heraus sein 

unser tonfess onSloser Jodel schließt so eil»e Zivilehe iGesicht beleuchtete, konnte ich jeden Zug unter 
olin, -in.« scheiden. Seilte schöne grietische Nase, weißt du ohne Dazwischenkunst eines Bürgermeisters, (gort 
währendes. schaliendeS Gelächter.) Wrdn der 
Borsitzende noch einer der Anwensenden rügten 
diesen empörenden Ausbruch «emeinster Gesinnung; 
ein solches Vorgehen braucht keinen Kommentar, 
es richtet sich selbst. 

Geschäfts Aeitung. 

( S i b i r i s c h e  B a h n . )  M a n  s c h r e i b t  d e r  
B. B. Z^g., daß binnen Kurzem die Arbeiten 
für den Bau einer Eisenbahn b,ginnen »Verden, 
tvelche Sibirien der ganzen Ausdehnung nach 
durchschneiden soll und eine Länge von nicht 
wenitjer als 1200 Werst erreichen wird. Die 
Bahn tviid Rlschnei'Novgorod zum Ausgangs-
Punkt nehmen und diesem Platze den Handel mit 
dein nördlichen Asien, mit Peisien und der Türkei 
erschließen. Hiebei wird die wichtigste Station 
jene von Jrbita srin. dcffen Messe neben jener 
von Rischnri Noivgorod die bedeutendste von ganz 
Rußland ist und eine große Wichtigkeit für Sibi­
rien erlangt hat. 

( G e b ü h r e n e  i n t r e i b u n g e n  „ n i i t  N  a  c h -
druck.") Die offiziöse „Korrespondenz Schweitzer" 
läßt sich also vernehmen: „Die zumeist schon seit 
Iahren ausgUauseneu Rückstände der unmittel 
baren ̂ und d,r damit im Zusammenhange vorge 
schriebenen Stempelgebühren find in Mederöster 
reich nach dem Schlüsse des zweiten Quartals 
1870 hoch genltg. um ihre unvertl»etlte Abmin 
derung rnit allem Ernst iitS Auge zu fassen, und 
nnd, tvie tvir veinehmen, die politischen und di 
Finanzbehörden erinnert tvorden. in ditser Ri.t» 
tu»A mit dem durch die Verhältnifie gestatteten 
grötztmöglichtN Nachdrucke den Staatsschatz gegen 
Verluste zu ivahrtN." 

(5^ie ungarischen Lose.) Der Haupt­
treffer der ungarischen Lose ist diesmal nicht, wie 
bei der Vorigen Ziehung d,r ungarischer Regierung 
selbst zugefallen, sondern hat sich nach Wien ver 
irrt, wenn auch nicht gerade in die Hütte eines 
bedürstigcn Arbeiters, sondern in den Palast eines 
Millionärs. Herr Ritter v. Epstein ist Ser Glück­
liche. der den Hanpt- sammt dem Nebentleffer 
gemacht hat n,>d kann es zur Popularisiruirg die-
s r Lose nur beitragen, daß der Haupttreffer ei­
nem saktijchcn Losdesitzer in den Schooß ,ie^al-
len ist. 

Aer Hverteyrer. 
Bon 

E««« Ntendsrf. 

Vll. 

Noch unter dem srischen Einfluße dieses letz 
ten Ereigniffes, dessen Folgen mich in einer nicht 
unbedeutenden körperlichen Schtväche begleiteten, 
schwor ich mir zu. dicSinal fest zu bleiben und 
mich von meinem Herrn Schwager wed.r ein 
schüchtern, noch wieder herumbringen zu lassen, 
wobei ich mir vorsagte, daß es sogar Pflicht ge­
gen meinen Oberli'Utenant sei, nicht länger in 
diesem Gemache zu weilen. 

Ich t,ing zu der Pepi hinunter, die hinter 
ihren zierlich gkfaltcten Ä'orl)ütlgen schon herge-
ptitzt war, tvie ein »veißes Schäfchrn, denn sie 
ivollte heute die ersten Blsiten annelim<n. 

Mit einiger Vorsicht, um hier nicht aufzu­
regen. vertraute ich ihr alle» an. erklärte über, 
daß ich keinen Augenblick mehr in der Unglück 
stube bleiben niöge. 

Meine Schtvester fing an zu weinen. 
„Liebste Pepi." sprach ich. „nimmst du es 

mir übel oder ängstigst du mich ivegen der üblen 
Laune von deinem Mann?^' 

„Marie, ich will es dir gesteheu," autwor-
tele sie. „ich Hab' ihn auch schon gesehen! Ganz 
deutlich beim Lampenlichte., das sie immer dort 
hinstellen." 

noch? — ich habe immer meinem kleinen Max 
eine solche Nase geivünscht — und den angei^eh-
men guttnüthigen Mund, ja sogar die AtlaSweste 
erkannte ich ! — Aber um Gotteswillen, Marie, 
erwähne nichts davon gegen'meinen Mann, er 
mag eS nun einmal nicht leiden, es bringt ihn 
außer sich! — Ist es nicht recht betrübt? Nun 
haben »vir endlich die langgewünschte gute Stelle, 
das geräämige, bequeme Quartier, in dem tvir 
uns nach Gefallen ausdehnen können, und dürfen 
es nicht ruhig genießen! Und dieser arme Ober­
lehrer. der uns b?i seinen Lebzeiten so vitl Ver­
zügen bereitete, muß uns jetzt im Tode erst diese 
Qnal verursachen l Er ist uns immer gut gewesen 
— tvas will er denn von unS? Könnten ivir ihm 
doch helfen. 

Die Pepi fnhr zusammen. 
Ich drehte mich schnell um — ich dachte, 

der Herr Braun stehe hinter mir — und blickte 
meinen Schivager in daS Gesicht, der langsam 
auf seinen gestickten Pantoffeln hereingetreten 
tvar. 

Er mochte «vohl unsere Verstörung bemerken, 
sagte aber nicht dergleichen, und zog vor, alles 
mit Stillschiveigen zu übergehen. biS er sich plötz­
lich eines Andern besann und mit Fragen in uns 
drältgte. 

(Forisetznng folgt.) 

Hrigillar-Hfrivat-Tetegramme.. 

Wien, 22. November. In die Delegation 
wurden aus Steiermark die Abgeordueten Rech­
bauer und Carneri. als Ersatzmann Brandstetter 
getvählt. 

Berlin, 22. November. (Offiziell.) Ver-
sailles, 20. November Der Feind versuchte heule 
mit sechs Koinvagnien uttd Geschützen La göre 
zu entsetzen, wurde ab^r im rechten Oift-Ufer durch 
ein Bataillon deS Regiments Nummer 5 mit 
bedeutendem Beiluste zurückgeschlagen; liesgleichen 
der bald darauf erfolgte Ausfall auS der Festung. 

BrAssel, 22. Novemlier. Man meldet der 
„Ändependas'ce"au< Petersburg, daß eine in den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas von Rußland 
angekaufte Panzerftotte. mit bestimmten Jnstruk-
tionen versehen, die Fahrt nach Konstantiaopel 
angetreten habe und demnächst an den Darda­
nellen erscheinen »verde. 

Verlin, 22. November. Verläßlichen Be­
richten aus Petersburg zusolge hat Fürst Gort-
schakoff in seinen Unterredungen mit den Ver­
tretern der fremden Mächte wiederholt bemerkt, 
die Erklärung des Czaren bezüglich des schtvarzen 
Meer.s sei un>viderr«flich. Der „Staasanzeiger" 
fügte beschwichtigend binzu. es sei übrigens gar 
n,cht die Abficht des Czaren, dieser Erklärung 
praktische Folgen zu geben, tvelche Europa beun­
ruhigen könnten. In diesem Sinne tv-rd auch 
die Antwort abgefaßt sein, tvelche Gortschakoff 
den Noten d.r Mächte ertheilen wild. 

London, 22. Nov. Die „Pall-Mall-Ga d-
zette" sa^t, Odo Russell Hütte Ordre erhalten, 
den Grafen Bismarck zu interpelliren, ob Preu­
ßen mit Rußland oder mit den anderen Mächten 
gehe. Wenn die Antwort auSiveichend ausfallen 
sollte, so wird unverzüglich der Krieg erklärt tverdeu. 
Ersterer hat seinen Aufenthalt in Versailles ver­
längert. 

München, 22. Nov. Die „Korrespondenz 
Hoffmann" meldet: E-nem hier eingetroffenen 
Telegramme zufolge wurde bei den Verhandlun­
gen in VersalUrS ein Einverständniß erzielt und 
ist der Schluß der Verhandlungen bevorstehend. 

Es stnd alle Vorbereitunl^n zur demuachsti-
gen Abreise des Könias nach Versailles getroffen. 

Brüffei. 22. Nov. Die „Jndependance" 
hat eine Korrespondenz aus Petersburg, in der 
sie ankündigt, daß Rußland nächstens ihatsächltch 
in den Dardanellen und am Pruth demonstriren 
werde. 



Wteit, 2l. November. iEiurßbericht.) Der Es. 
feNknmar.t erfuhr heute belangreiche Erholungen, wel«^ 
fich bei den Reuten auf bei den übrigen An-
logepapiere auf bei de« Losen auf 2—4*/, be-
zissern: Aktien stellten fich um st- 'wher, 
größere Avaucen haben zu verzeichnen n. ö. Eßkompte- mit 
13, Nationalbank, und BankvereinA-Aktien mit 1l, Eisen-
industrie-, Volkßbank- und Dampftchiff-Aktien mit 8—9 fl. 
und Nordbahn-Attien mit 5°/,,'/,. Aremde Wechsel und 
Comptanten gingen um znrück. 

Cours-Ctlrgramm. 
22. Novcmbtk. 

Einheitliche Staatsschuld in Roten .... bü 65 
hello delto in Silber .... 65 10 

I860er Staats ÄulehenS-Loose 91 L0 
«ank'Ektien 72S — 
Credit-Aktien 247 SV 
London ^. . . 124 70 
Silber 123 -
Napoieond'or» 10 07 
K. k. Münz Dukaten ü 9S 

Stimmnng: fest. 

Stadt-Theatcr in Marburg. 
28. November 

Der Wintelschreiber. 
Lustspiel in 4 Aufzügen von Adolfi. 

E i n g e s a n d t .  

Allen Leidenden Gesundheit durch die 
delikate kovulvsoivro 6u ö«riz^, Ivelche ohne 
Anwendung von Medizin die nachfolgenden 
Krankheiten heilti Magen-. Nerven-. Brust-. 
Lungen» Leber«. Drüsen-. Schleimliaut-, Athem-, 
Blaseit- und Rierenliidtn. Tuberkulose, Schlvitid-
sucht, Asthma. Hnsten. Nnverdanlichkei». Bei» 
stopfung. Diarrhöen, Schlaflosigk'it, Schwache. 
Hamorrboidcn, Waffersucht, Fieber. Schwindel. 
Mütaufsleigen. Ohrenlirausen. Nebelkeit und Er-
brechen selbst ivährend der Schwangerschaft. Dia 
beteß. Melancholie. Abmagerung. Stheumatikmu» 
Vicht. Bleichsucht. — 72.(1W Kuren, die aller 
Medizin »viderstanden. ivorunllr ei» Zrugniß 
Sriuer Heiligkeit det Papste», de» Hofmarschal 
Grasen Plni^ow. der Marqnisc de Prvl»an. — 
Nshrhaster als Fleisch, erspart die Revaletclvre 
bei Erwachsenen und Kindern Mal ihren 
Preis im Medi<iniren. 

Neustadt, llngarn. 
So oft ich meine innigsten Dankgebete zum allgü 

tigen Schöpfer und Erhaller aller Dinge sende, für die 
««berechenbaren Nohlthaten, welche er uns dnrch die heilsam 
»irkenden Kräfte der Nat»rerzeugnisse a»>gedeil)en läßt, 
gedenk ich Ihrer. Seit mehreren Jahren schon konnte ich 
mich keiner vollständigen Gesnndheit erfreuen: meine Lee 
dauung »var stets gestört, ich hatte mit Magei übeln «nd 
Verschl^nttng zu kämpfen. Bo»i diese» Uebeln bin ich nun 
fett dem vierzel»ntäai„e« Gennß der Nevalesei^re ^freit 
und kann «»einen Bernssgeschäften «ngestört nachgehen. 

L.S. Stern er, Lehrer an der Bolksfchule. 

)n Vlcchbüchsen von '/« Pfd. fl.l .üv. l Pfd 
sl. 2Psk». fl.4.üv. 5 Pfd. fl. 10. 12 Pfd. 
fl. 20. 24 Pjd. s1. 3(». — lievulvsvivrv (Zl»o-
<;olute« in Tnblrtten für 12 Tassen fl. 1.59. 24 
Tvsscn fl. 2.Ütt. 48 Tasten fl. 4.50; in Puiv.r 
sür 12 Tass«^» fl. l.Ü0. 24 !!assln fl. 2.ü0. 48 
Taflen st 4 50. 120 Znssen fl 10. 288 Tassen 
fl. 20. 576 Tafscn fl. 36 — Zu bezi hen durch 
Varry du Barry ^ (5o. in Wien. Gold 
s c h m i e d g a f s e  8 ;  i n  M a r b u r g  F .  K o l l e l n i g .  
Grazervorfladt. Tegelll)ossstr»,he 10; in Pest 
t S r ö k ;  i n  P r a g  ) .  g  ü  r s l ;  i n  P r e ß  
l » u r , ,  P i s z l o r y ;  i n  K l a ^ i e n f u r t  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B  r  ü  n  n  F r a n z  
Eder; in Graz Oberranzmeycr und 
Grablowip. Apothrke zum Mohren. Murplatz; 
' n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
bürg Kronstndler; nnd nach allen Wegen 
den gegen Baal oder Postnachi alitn?. 

LI. IWVNvinkvi 
Liqltuoss 1 Xlasss v«?», ßxn» 

I^ottoris; soeon 
ktinultirkv vmsvnäo Or'IsIitnZ. 

(lrvivo pl'mnt'sscnl, xan«o 8 tl. 50, 
kkllIv i» 1 N. 75, visrtvl k 87'/^ <zt». 

»»uvtevvinuv: I5N,«l»0, l<w.00«. 
otv. v xrati«, 

/ionuttssslisten, Uewinngsvl6or worüon prompt 
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prompt 

öttnsjuivr — Nambnr^. 

Angekommene in Marburg. 
„Aische/." Vom 15.-20. Nov. die Herren: Roiko, 

Führer, Vettau. Kindt. Oberjägev, Graz. Stuß. Bäckermst., 
Ünaim. Zopp, Agent. Brünn. Schwab, Schneidermst., Pöls. 
lvrandl, Streckenaufseher, Steinbrück. Sauner, v. Aflenz. 
— Arl. Vauer, Modistin, Graz. 

Nr. 6569. (809 

Kundmachung. 
Vom gefertigten Stadtamte wird hiemit 

bekannt gemacht, daß die Einhebung des durch 
die h. k. k. Statthalterei unterm 6. Juni 1869 
Z. 1381 genehmigten städtischen Lendgefälles 
für die Zeit von 3 Jahren, d. i. vom 1. Jän­
ner 1871 bis Ende Dezember 1873 im Wege 
der Verpachtung an den Meistbietenden über­
lassen werde. — Die diesfällige Versteigerung 
findet am 29. November 1870 Vormittags 11 
Uhr im Gemeindeamte statt, und es werden 
hiezu Pachtlustige mit den» Bemerken eingela­
den, daß die diesfälligen Lizitationsbedingniffe, 
worunter der Erlag eines Vadiums von Ein­
hundert Gulden und die Annahme des letzt­
jährigen Pachtschillings pr. 905 fl. als AuS-
russpreis für Ein Jahr enthalten sind, täglich 
während der Amtsstunden Hieramts eingesehen 
werden können. 

Stadtamt Marburg am 14. Nov. 1870. 
Der Vürgermeister-Stellvertreter 

F. Stampfl. 

Ei«hki«ischk i»> /rmdk 
c?ie 

llvrrsiiklsiägr-

voll 

t l o i s  k i s ä v r  

in Ml»rl»nrßx, 

Ecke der Her»«'»- nnd Vostgasse 
Ztr. llS. 

Uiiittr Valitot von . fl. is bi« fl. so 

(7SS 

tzos»» von . „ « 
Schwarz H»s»» von . „ 7 
Eilet von . . . .  „  s  
Z«gd Köck» von . . „ b 
Havtlsk« v o n  . . .  „ l g  
Lade« Guha von . . „ is 

von . „ S4 
Hinptnitderliße ««« Schlafröcke«. 

Für veftellnuß»« ist die reichste Auswahl 
der »e»tften Stoffe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt auigeflthrt. 

15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

Wlndöüchfe 
ist ein gan, gefahrlose« neue« Geschoß. — Ein 
beliebige« Stückchen Papier vor die Mündung 
derselben gelegt wird durch die komprimirte Lust 
(Lustdruck) sofort mit Knalleffekt dnrchftoien. 

Da« Stück 7S kr. 
Zavanesische fliegende Vögek. 

Dieses neue Spiel wird gewiß bei allen 
Kindern die sreundlichste Aufnahme findet!. Es 
ist dieß ein nettes Vöaelchen, welches an einem 
Faden losgelassen in die Runde fliegt und das 
Geräusch des Uügelschlages recht gut wiedergibt. 

Ein fliegender Vogel 10 kr. 
Herrengasse Nr. ISS. 

/Aine im schönsten Alter stehende Frau, die 
^L^über ein kleines Vermögen vexsügt, wünscht 
sich mit einem soliden Herrn zu verehelichen. 
Min nettgebautes stockhohe» Haus nebst 
^T>Garten und Bauplatz, welches über 1000 
Gulden jährlichen Zins abwirft, ist gegen gleich 
bare Bezahlung zu verkaufen. 

kommen. 
Anskünfte hierüber ivellden im Comptoir dieses 

Blattes erthkilt. 

^ ^ 

T ^ WMz' 

s s» --^ ̂ s a s A I «. »» »« ^ ^ ̂  I » 

W « »GSA «z»- > v » 

L 'e ^ « u» sW ^ 

s «> s 

„WGGGGGGGGGGGGG 

loli livvlirs wivd, 6is srzodon« lüttlieilunx iiu m»vlivv, cka8s iok von 
Ilorrvn 8v>«i»t«r ^ Vo. kisr Sis 

Kvenfurt?er, Höer»Kggendorfer ä- Wr. Meuftädter 

iikvrnommeQ l^al)^ un6 stet8 ein svt8prvelivn<1ss l^axer aller Oat^tunevn ?apisre, 
als Sritf-Pok in weis! blau, glatt «K gerippt, linirt «K rarrirt, Aanzln-, toncest-. 
Zeichen-, Stidtn-, Einband-, Pack-, ^itß- unä Atroh-Papieren, nvdt allvn 
(Zrttsssn Couverts klikrs. 

^uktirttAen entKvKon8o1lenl1, empsvlile miok IioeliavlttunAZvoll 
^arl)ure im oicwksr ,870. HZ. .rMI»t,«I»>t». 

Epiltplischt Krümpst (li'«litiuellt) 

heilt brieflick der Tpeeialaffzt für Epilepsie Doktor HD. in 
jcht: Louiseilstroße 46. — S^ereits über Hundert geheilt. S2 

ZTSTSk^ «erantwortliche «edattion, tz^'ruck und «erlag von'Eduard Sanschiß in Vtarburg. 


